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Deutsche Bahn: Milliardenverlust durch
Streiks und Extremwetter

Deutsche Bahn verzeichnete im ersten Halbjahr 2024
erneut einen Milliardenverlust von 1,2 Milliarden Euro,

bedingt durch Streiks und Extremwetter.

Die finanzielle Lage der Deutschen Bahn hat auch im Jahr 2024
zu heftigen Diskussionen geführt. Die neuesten Zahlen zeigen,
dass der staatliche Konzern im ersten Halbjahr einen Verlust von
1,2 Milliarden Euro hinnehmen musste. Dies ist ein dramatischer
Anstieg im Vergleich zu den 71 Millionen Euro Verlust, die im
Vorjahreszeitraum verzeichnet wurden. Die Beeinflussung durch
mehrere Faktoren stellt nicht nur eine Herausforderung für das
Unternehmen dar, sondern wirft auch Fragen zur Zuverlässigkeit
und Zukunft des Schienennetzes in Deutschland auf.

Ursachen des Milliardenverlustes

Die Gründe für den massiven Verlust sind vielfältig. Bahnchef
Richard Lutz hat erklärt, dass sowohl Extremwetterereignisse als
auch zahlreiche Streiks und technische Probleme, wie die
Havarie am Rauhebergtunnel, erheblich zur Verschärfung der
finanziellen Situation beigetragen haben. Besonders die
Extremwetterereignisse haben die ohnehin sanierungsbedürftige
Schieneninfrastruktur stark belastet.

Der Einfluss von Streiks auf die Finanzen

Ein zentrales Element des finanziellen Rückschlags sind die
monatelangen Streiks der Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer, die die Deutschen Bahn im Tarifkonflikt



belasteten. Diese Arbeitskämpfe allein kosteten die Bahn
schätzungsweise 300 Millionen Euro. Die gestiegenen Kosten
durch solche Arbeitsniederlegungen verdeutlichen den Druck,
dem die Deutschen Bahn ausgesetzt ist.

Zukunftsperspektiven und
Staatsunterstützung

Trotz der aktuellen Schwierigkeiten zeigt sich das Unternehmen
optimistisch für die kommenden Monate. Richard Lutz ist
überzeugt, dass die Deutsche Bahn operativ, also vor Zinsen
und Ertragssteuern, bis Jahresende wieder schwarze Zahlen
schreiben kann. Dies könnte teilweise durch die geplante
Rückzahlung von Investitionen des Bundes gestützt werden, die
bereits im vergangenen Jahr in die Infrastruktur flossen.

Finanzielle Gesamtlage des Unternehmens

Auch die Logistiktochter DB Schenker, die bisher als Zugpferd
galt, konnte den insgesamt negativen Trend nicht umkehren. Sie
erwirtschaftete einen operativen Gewinn von 520 Millionen Euro,
was jedoch ebenfalls einen Rückgang von circa 100 Millionen
Euro im Vergleich zum Vorjahr bedeutet. Darüber hinaus ging
der Konzernumsatz um drei Prozent auf 22,3 Milliarden Euro
zurück, was die Dringlichkeit von Maßnahmen zur
Wiederbelebung des Unternehmens unterstreicht.

Schuldenabbau als positiver Aspekt

Ein Hoffnungsschimmer in der düsteren Bilanz ist der Rückgang
der hohen Verbindlichkeiten. Im ersten Halbjahr konnte die
Deutsche Bahn diese um eine Milliarde Euro auf 33 Milliarden
Euro senken. Dies wurde vor allem durch den Verkauf der
Auslandstochter Arriva sowie die Auszahlung von
Eigenkapitalhilfen des Bundes erreicht. Dieser Schuldenabbau
könnte langfristig eine stabilere finanzielle Basis für das
Unternehmen schaffen.



Die Herausforderungen, vor denen die Deutsche Bahn steht,
sind ein deutliches Zeichen für die Notwendigkeit von Reformen
und Investitionen in die Infrastruktur. Die Entwicklungen im
ersten Halbjahr 2024 müssen genau beobachtet werden, da sie
nicht nur die Zukunft des Unternehmens, sondern auch die
Mobilität und Verlässlichkeit des Schienenverkehrs in
Deutschland maßgeblich beeinflussen könnten.
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